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Herrn

Calle Camelias 30

Bar cel o n a /Spanien

Mein liebero Herr �oser und gütiger Landsmann!

Ich danke Ihnen herzlich für Ihren Brief vom 23.Juni und

für die sag. Offizielle Einladung nach Blanes. Nun kann alIes einen

_ �kraftig:en Ruck we� tergehen! WÏ! sind heute schon auf der Bank ge­

wesen, urn die Devisen zu erhalten und werden nun, absei�s aller

_-Formalitaten - karin kommen , was da will ", urn den l4.August in

Blanes eintr�ffen. Bis dahin haben wir dann in Heidelberg alIes

soweit geregelt, dass ich in Blane� selbst zügig an die Arbeit
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kann , wie es Ihnen und dem ganz,en Patronat entsprich t.

Ihre Offizielle Einledung haben Sie ausgezeichnet abge­
(
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gehen

zelheiten werden wir in Barcelona bzw. Blanes besprechen konnen.

Das wichtigste ist, dass wir jetzt e ï.nma L .re al. hand eLn , urn einen

S�hritt vorwarts zu kommen, und das tue ich personlich sehr gern.

Wenn wir .Mi tte August in Blanes ankommen ; werden nerr Prof .Rauh

und Herr Braunsteff�r im Interesse der Sache einige Tage in Blanes

bleiqen. 1m Oktober werde ich dann wieder abgeholt werden und ich

hoffe, in der Zwischenzeit manches in Ordnung bringen zu konnen.

Sie haben gut gehandelt, dass Sie ohne die gesamte Über­

einstimmung des Patronats mir die Einladung zugeschickt haben.

Wir müssen aber sehlieBlich handeln, zumal Sie den Deutschen Bot­

schafter schon eingeladen haben und Sie die Heidelberger Akademie
,

der wtssenschaften_für die Carlos Faust-Stiftung in Anspruch neh­

men konnen. Nicht nur wir beide, sondern auch andere sind der

Überzeugung, dass wir einfach oh and e,l n müssen und nicht

die ganze Angelegenheit auf das Formale zurUckschieben. Ich komme

für einige Monat� gern nach lVIarimurtra, urn einen Impuls für die

Weiterentwicklung zu geben, weil wir alIe der Überzeugung sind,
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dass wir den Wunsch und WilLlen des edlen Gründers der
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Stiftung
realisieren müssen! Je langer wir warten, desto komplizierter
werden die Dinge. ·Wer zuerst kommt, mahlt zuerst!« - Dieses

Sprichtwort gibt's sicherlich auch im Remstal. Sei das unser

Leitstern!

Wir werden voraussichtlich am B.August hier abfahren

und am 13. oder 14.VIII. in Barcelona bzw. Blanes eintreffenj
mündlich kennen wir dann alIes viel besser besprechen und re­

geln, als es schriftlich m'eglich ware •

.

Die Heidelberger Akademie wird mi"r auf Grund Ihrer

Einladung soviel Mittel zur Verfügung stellen, dass ich meine..
Reise und den greBten Teil meí.ne s Aufenthal tes (in Blanes fina�

'zieren kann," Sie. gingen al:so in ke í.ner '"Weise ein Risiko ein,
wenn Sie mir die erbetene Einladung schickten, und mein Be­

streben wird sein, nicht nur mit Ihne� und den anderen Patro­

natsmitgliedern, sondern auch mit den spanischen Botanikern in

ein gutes Einvernehmen zu kommen, und ich glaube, dass mir
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dies gelingen wird.

Mege e í'n guter Stern über unserem geplanten Unterneh­

( - men wal ten!

Ich werde Ihnen zu gegebener Zeit noch genauere Nach­

richt geben,i wann wir in Spanien erscheinen. Wir werden dann

alIes Auge in Auge klaren kennen.

lndem ich Ihnen nochma Ls herzlich danke, verbleibe ie
in groBer Vorfreude

Ihr se7Jgt r;;
Falls Sie Mitte August (s .. oben) rrí.cht in Barcelona bzw , Blanes
sein kennen, mechte ich Sie herzlich bitten, mir rechtzeitig
mitzuteilen, an wen wir uns wenden kennen, wenn wir nach Barce­

lona bzw. Blanes kommen. Sullten wir zuerst nach Blanes kommen,
werden wir Sie von unserer Ankunft telefonisch benachrichtigen.
Herzliche GrüBe,auch von Herrn Prof.Rauh und Herrn Braunsteffer!

d.O.


